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        EDITORIAL  

LIEBE MITGLIEDER, LIEBE GESCHÄFTS-
PARTNERINNEN UND GESCHÄFTS
PARTNER, LIEBE MITARBEITENDE DES 
SAH SCHAFFHAUSEN

Das Leitmotiv unseres zweiten Jahres- 
magazins ist «Wege». Neue Wege suchen, 
weggehen oder nach Duden «sich bewegen,
schwingen, fahren oder ziehen». Das vergan-
gene Jahr, das durch Corona geprägt war, hat 
uns gezwungen, uns auf den Weg zu machen, 
uns zu bewegen und uns immer wieder neu-
en Herausforderungen zu stellen. 

Aber auch die Wege unserer Teilnehmer*in-
nen sind nicht einfacher geworden. Bilder 
von menschenunwürdigen Zuständen in den 
Lagern auf griechischen Inseln oder an der 
Aussengrenze zu Europa erinnern mich im-
mer wieder an die äusserst mühsamen und 
äusserst gefährlichen Wege, die Menschen 
auf sich nehmen, um ihr unmöglich gewor-
denes Leben in ihrer Heimat auf neue Wege 
zu lenken. 

In unserem Jahresmagazin stossen Sie auf 
eindrückliche Berichte über das breite Tätig-
keitsfeld des SAH. Die Menschen, die durch 
unsere Mitarbeiter*innen betreut, beraten 
und geschult werden, sind am Ende eines 
Weges angekommen und gleichzeitig am 
Start eines neuen Weges, der sie hoffent-
lich in eine menschenwürdige und sichere 
Zukunft führt. Sie haben unsere diversen 
Angebote rege genutzt und sie haben auch 
unter Corona-Bedingungen fleissig gelernt 
und gearbeitet!

Das SAH konnte – aus der Finanzperspektive 
gesehen – das vergangene Jahr gut ab-
schliessen. Fazit: Wir sind mit einem blauen 
Auge davongekommen. Zu danken haben wir 
das unseren Auftraggebenden, die uns nicht 
hängen gelassen haben, aber auch unseren 
Mitarbeitenden, die meist unter schwierigen 
äusseren Bedingungen ihr Bestes gegeben 
haben. Ihnen allen gebührt mein grosser 
Dank. Und ich bin sehr froh, dass wir die 
guten Leistungen der 
Mitarbeiter*innen mit 
einer kleinen Lohnerhö-
hung honorieren kön-
nen. Mein Dank geht 
auch an die Kolleg*in-
nen im Vorstand. Ihr 
grosses Engagement, 
ihre Mitarbeit und ihr 
Mitdenken helfen sehr, 
das SAH-Schiff auch in 
stürmischen Zeiten auf 
Kurs zu halten.

Die Mitgliederver-
sammlung haben wir 
für den 24. Juni 2021 geplant. Wir hoffen, 
dass wir uns dann begegnen und austau-
schen können.

Liebe Mitglieder und Partner*innen, ich be-
danke mich im Namen des Vorstandes und 
der Geschäftsleitung herzlich für die grosse 
Unterstützung und das uns entgegengebrach-
te Wohlwollen und Vertrauen. 

Werner Bächtold, Präsident

 – 3
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Im Jahr 2020 haben 190 Schülerinnen 
und Schüler aus der Region das Juma 
im SAH Schaffhausen besucht. Dieses 
Programm richtet sich an junge Mig-
rant*innen nach der obligatorischen 
Schulpflicht und bietet mit 24 bis 26 Lek- 
tionen pro Woche intensiven Unterricht 
an. Neben Deutsch gehören auch Mathe-
matik, Medien & Informatik sowie Sozial- 
information und Aufgabenhilfe zum 
Stundenplan dazu, um Grundlagen für 
eine nachhaltige sprachliche und soziale 
Integration zu gewährleisten. 

In der Regel dauert das Juma zwei Jahre. 
Die Schüler*innen schliessen je nach 
Klasse auf dem Niveau A2 oder B1 ab, 
auch die Selbst- & Sozialkompetenzen 
werden stetig gefördert. Nach dem Juma 
wird ein Übertritt in den Integrationskurs 
des BBZ Schaffhausen angestrebt, der 
sich auf die Ausbildungssuche konzen-
triert.   

EIN BESUCH BEIM JUMA 1B
Das Juma 1b gewährt Ihnen einen Ein-
blick in den Schulalltag im SAH Schaff-
hausen. Die Schülerinnen und Schüler 
dieser Klasse, sie sind seit einem Jahr 
beim SAH, bringen grosse Motivation 
mit und wissen teilweise schon ganz 
genau, wo ihr Weg sie hinführen soll. 

    BEREICH SPRACHE & INTEGRATION 
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Es ist kein einfaches Unterfangen, 
Deutsch zu lernen. Doch die Schü-
ler*innen sind sehr motiviert und 
wissen, dass sie gute Chancen auf 
eine Ausbildung haben, wenn sie 
die Sprache beherrschen.

    BEREICH SPRACHE & INTEGRATION 

 – 5

lay_jahresbericht_sah_2020_final_ohne-zahlen.indd   5lay_jahresbericht_sah_2020_final_ohne-zahlen.indd   5 10.05.21   11:1110.05.21   11:11



Verschiedenste Lebenswege 
haben in dieser Juma-Klasse 1b 
zusammengefunden. Die 13 Teil- 
nehmenden im Alter zwischen 
17 und 28 Jahren stammen aus 
sieben unterschiedlichen Län-
dern und werden seit vergange-
nem Sommer von der Lehrerin 
Stephi Lenherr begleitet und 
unterrichtet.

Was gefällt den jungen 
Menschen denn besonders 
gut am SAH? 
«Alle Lehrpersonen sind sehr 
nett und freundlich hier. Wir 
bekommen das benötigte 
Schulmaterial und uns gefällt 
auch das Schulzimmer, weil es 
alles hat, was wir brauchen, und 
sauber ist.» Die einen wün-
schen sich jedoch, dass es die 
Lehrpersonen mit der Pünkt-
lichkeit nicht immer so genau 
nehmen würden und etwas 
flexibler wären: «Mal ein paar 
Minuten zu spät in den Unter-
richt zu kommen, ist doch nicht 
so tragisch!» Im Vergleich zu 
ihren Heimatländern sind sich 
die jungen Erwachsenen einig, 
dass sie von den kleinen Klas-
sen hier profitieren, schneller 
und besser lernen können und 

      BEREICH SPRACHE & INTEGRATION 

die Lehrperson auch mehr Zeit 
für die individuellen Bedürfnisse 
der Lernenden hat. 

Hohe Lernbereitschaft
Trotzdem ist bei den einen 
auch eine gewisse Ungeduld zu 
spüren: «Eigentlich habe ich mir 
vorgestellt, in kürzerer Zeit die 
Sprache erlernen zu können, um 
bald eine Arbeit zu suchen oder 
mit einer Lehre zu beginnen.» 
Einzelne haben vorgelernt, um 
schneller vorwärts zu kommen, 
und finden Mathematik unnötig 
als Schulfach neben der deut-
schen Sprache. «Du hast eben 
schon Mathematik in deiner 
Heimat studiert, wir jedoch sind 
froh, wenn wir das vertiefen 
können, weil wir es schwierig 
finden. Und unsere Lehrerin hat 
gesagt, dass dies wichtig für 
die Berufsschule ist.» 

Grosse Zukunftsträume
Wo sie ihre Wege wohl hinfüh-
ren werden? Die Zukunftsträu-
me der jungen Menschen sind 
vielfältig, teilweise konkret, 
andere noch unbestimmt: Sie 
reichen von der Kindergärtnerin, 
zur Fotografin, einer Arbeit im 
Büro oder im Pflegebereich bis 

hin zu einer Anstellung als 
Informatiker. Auf die Frage 
«Wenn du dir wünschen 
könntest, wo dich dein 
Weg in 10 Jahren hinführt» 
werden die Antworten nach 
anfänglichem Schweigen 
mutiger: «Eine Arbeit, die 
mich erfüllt, eine Familie 
und ein eigenes Haus», 
«Eines Tages meine Heimat 
wieder besuchen», «Chef 
eines Elektrikergeschäfts 
sein», «Ich möchte eine gute 
Stelle als Informatiker und 
eine Anerkennung meines 
Universitätsabschlusses» 
und dann kommt noch eine 
visionäre, aber auch augen-
zwinkernde Aussage: «Eines 
Tages Bundespräsident der 
Schweiz sein!»

Optimale Vorbereitung
Dass der Lebens- und Be-
rufsweg nicht immer gerade 
verläuft, ist sich die Lehrerin 
Stephi bewusst. Ihr ist wichtig, 
ihre Schulklasse wenn mög-
lich bis zu einem Sprachniveau 
B1 zu begleiten, ihnen aber 
auch schweizerische Werte 
wie Pünktlichkeit und Zuver-
lässigkeit als Vorbereitung für 

JUMA-KLASSE 1B – 
WENN JUNGE MENSCHEN AN EINER
WEGKREUZUNG STEHEN
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den Arbeitsalltag mitzugeben. 
Stephis Anliegen ist aber auch, 
dass ihre Lernenden sensibili-
siert werden für unterschied-
liche Gesellschaftsthemen, wie 
z.B. Gender. Dabei betont sie, 
dass im Unterricht alles the-
matisiert werden kann, andere 
Meinungen nicht übernommen, 
aber doch angehört werden 
müssen. Stephi ist überzeugt, 

dass ihre Klasse auf einem gu-
ten Weg ist: motiviert, hilfsbe-
reit, rücksichtsvoll, respektvoll, 
mit einer hohen Präsenz, einem 
guten Teamgeist und einer gu-
ten Mischung aus disziplinier-
tem Arbeiten und humorvollem 
Umgang miteinander. 

«Ich wünsche mei-
nen Teilnehmenden 
auf ihrem weiteren 
Weg, dass sie in 
ihrem Leben Zufrie-
denheit finden, eine 
passende Ausbil-
dung oder Tätigkeit 
machen können 
sowie genügend 
soziale Kontakte für 
ihr Wohlbefinden 
knüpfen und pfle-
gen können.»

–	 Stephi Lenherr,	
	 Lehrerin

Auf der nächsten Doppelseite 
lernen Sie Sidra, Assel, Saeed 
und Gjulsime kennen.

 – 7
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Ich bin seit einem Jahr in der Schweiz. In meiner 
Freizeit schreibe ich an einem Buch über mein 
Leben, was mit mir passiert ist und meine Prob-
leme. Es ist aber nicht nur negativ, ich schreibe 
auch über positive Sachen. 
Ich habe nicht erwartet, dass mich mein Weg 
hierhin führt. Früher ging ich zur Schule und 
danach war ich zu Hause. Ich konnte mir keine 

Zukunft vorstellen. Aber jetzt, nach acht Jahren 
im Libanon und nun hier in der Schweiz, möchte 

ich Fotografin werden.
An meiner Klasse gefällt mir, dass wir alle einander 

helfen. Das fördert das Lernen.

Ich bin seit einem Jahr in der Schweiz. In mei-
ner Freizeit lese ich gerne oder spiele Volley-
ball und mache Fitness. Ich möchte einfach 
immer beschäftigt sein. In meiner Heimat habe 
ich Informatik studiert, ich möchte auch hier 
irgendwo als Informatiker arbeiten und eine 
Ausbildung machen. Ob ich hier zufrieden bin? 
Ja. Hm, nein – in der Schweiz hat es für mich 
Vorteile und Nachteile. Manchmal wenn ich an 
meine Familie, meine Leute und mein Land denke, 
vermisse ich das und bin traurig. Hier haben wir 
Sicherheit und nette Menschen, das freut mich.

STIMMEN AUS DER JUMA-KLASSE

      BEREICH SPRACHE & INTEGRATION 
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Ich heisse Saeed,
ICH KOMME AUS AFGHANISTAN UND BIN
25 JAHRE ALT.

Ich heisse Sidra,
ICH KOMME AUS SYRIEN UND BIN

18 JAHRE ALT.
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Ich heisse Assel,
ICH KOMME AUS KASACHSTAN UND BIN 

20 JAHRE ALT.

Ich bin seit zwei Jahren in der Schweiz. In 
meiner Heimat habe ich das Gymnasium ab-
geschlossen. Mein Berufswunsch ist, in einem 
Büro zu arbeiten oder als Kindergärtnerin.
Hier in der Schweiz gibt es so viel Schokolade, 
das gefällt mir. Das hat es in Nordmazedonien 
nicht. Mein Ziel in der Schweiz ist, mich hier zu 
integrieren und einen Beruf zu lernen. Ich bin hier 
glücklich, auch wenn ich nicht erwartet habe, dass 
mich mein Weg in die Schweiz führt. 

In meiner Heimat habe ich ein halbes Jahr Busi-
ness Administration / Management studiert. 
Ich habe meinen Mann in Kasachstan ken-
nengelernt und wir haben geheiratet. In der 
Schweiz möchte ich eine KV-Lehre machen 
und dann eine gute Arbeit finden. Ich möchte 
Deutsch lernen, damit ich alle Leute besser 
verstehen kann und eine glückliche Ehe mit 
meinem Mann habe. In der Schweiz sind alle 

Leute sehr pünktlich, das war sehr schwierig für 
mich. Aber jetzt habe ich mich daran gewöhnt.

Ich heisse Gjulsime, 
ICH KOMME AUS NORDMAZEDONIEN UND 
BIN 24 JAHRE ALT.

 – 9
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WEGE ÖFFNEN SICH BEIM GEHEN 

LOCKDOWN MIT FERNUNTERRICHT UND 
WIEDERERÖFFNUNG MIT SCHUTZKONZEPT
Fünf Wochen nach dem Start ins Frühlingsse-
mester kam der Lockdown. Die Angebote aus 
dem Bereich Sprache und Integration durften 
nicht mehr vor Ort durchgeführt werden. Der 
Bereich stand vor einem Dickicht von Fragen, die 
wir uns in dieser Form noch nie gestellt haben: 
Wie erreichen wir unsere Teilnehmenden? Wie 
gestaltet man Unterricht mit schulungewohnten 
Teilnehmenden aus der Ferne? Wie begleitet und 
unterstützt man sozial benachteiligte Personen in 
einer Krise? Kann digitales Lernen ohne Compu-
ter erfolgen?

Die Kursleitenden stürzten sich in dieses Aben-
teuer und fanden Wege, um ihre Teilnehmenden 
auf ihrem Niveau bestmöglich durch den Lock-
down zu begleiten; es wurde Post verschickt, 
telefoniert, Videoinputs wurden versendet,  
virtuelle Klassenzimmer eröffnet u.v.m. 

Die grosse Dankbarkeit der Teilnehmenden, die es 
sehr schätzten, in Kontakt zu bleiben, bestärkten 
uns auf dem eingeschlagenen Weg. Besonders 
gross war die Freude, als die Wiedereröffnung 
des Präsenzunterrichts ab Mai mit Kleingruppen 
möglich war. Die Teilnehmenden nahmen den 
Weg an den Vordersteig sehr gerne unter die 
Füsse. Dies hiess jedoch, dass ein Schutzkonzept 
aufgegleist werden musste, das in regelmässigen 
Abständen überarbeitet wurde. Bereits nach den 
Sommerferien wurden in vielen Kursgruppen 
Masken getragen, da die Distanz nicht gewahrt 
werden konnte. Und die B1-Kurse wurden ab 
November wieder im Fernunterricht durchgeführt. 
Auch im Juma wurde ab diesem Zeitpunkt jeweils 
ein Teil des Unterrichts mit Fernlerneinheiten 
durchgeführt.

      JAHRESBERICHT SPRACHE & INTEGRATION 

Der Bereich Sprache und Integration hat im vergangenen Jahr neue Wege entdeckt. Sie wurden durch 
das Begehen von schmalen Trampelpfaden zu Strassen, die mit unterschiedlichsten Fahrzeugen gut 
passierbar sind. Steine wurden aus dem Weg geräumt, Leitplanken montiert und Schlaglöcher aufgefüllt. 
Das stetige Bearbeiten dieser Wege hat unserem Bereich, den Mitarbeitenden und den Teilnehmenden 
geholfen, in diesem herausfordernden Jahr zu den Zielen zu gelangen. Im kommenden Teil werden Weg-
abschnitte aus dem Bereich Sprache und Integration im Jahr 2020 beleuchtet.

«Die Situation rund um Coro-
na hat uns im vergangenen 
Jahr viele neue Wege entde-
cken lassen und uns auf den 
bereits gegangenen Wegen 
bestärkt. Wir sind gut mitei-
nander vorwärtsgegangen.»

–	Anna Brügel,
	 Bereichsleiterin Sprache & Integration

E-LEARNING-EINHEITEN IN DEN 
ABENDKURSEN
Dank der Erfahrungen während des Lockdowns 
hat sich für unsere Abendkurse ein wunderbarer 
Weg aufgetan, mit dem wir den unterschiedlichen 
Bedürfnissen der Anspruchsgruppen gerecht 
werden können. Der Pilot startete nach den Som-
merferien und beinhaltete sowohl Präsenzunter-
richt als auch E-Learning-Einheiten über das Tool 
«Lernpfad». So wurden die langen, herausfordern-
den Abendeinheiten vor Ort gekürzt und die Teil-
nehmenden trotzdem mit sechs Unterrichtslek-
tionen zu ihrem Sprachniveauziel begleitet. Diese 
konnten sie selbstständig zeitlich einteilen. 

FIDE-LABEL
Einen uns sehr bekannten Weg des qualitativ 
guten Deutschunterrichts durften wir im Dezem-
ber 2020 erneuern und erweitern. So sind jetzt 
sowohl die Modulkurse A1 – B1 als auch die 
sprech- und handlungsorientierten Kurse A1 

 WEGE – das Jahresmagazin des SAH Schaffhausen – 10

lay_jahresbericht_sah_2020_final_ohne-zahlen.indd   10lay_jahresbericht_sah_2020_final_ohne-zahlen.indd   10 10.05.21   11:1110.05.21   11:11



und A2 mit dem fide-Qualitätslabel ausgezeich-
net und tragen dieses bis im Mai 2022. Diese 
Unterrichtsqualitätsstandards sind vom Staatsse-
kretariat für Migration empfohlen und bauen auf 
den EduQua-Standards auf. Wir sind stolz, dass 
wir diesen Weg vor über fünf Jahren eingeschla-
gen haben. Die Unterrichtsqualität konnte damit 
erfolgreich gesteigert und insbesondere auch der 
Unterricht selbst modernisiert werden.

KINDERBETREUUNG KIBIS
2020 war der Weg des Kibis sehr verschlungen. 
So standen die Kinderbetreuerinnen zu Beginn 
des Lockdowns vor einer kompletten Schliessung, 
begleiteten dann die Mütter aus der Ferne mit 
Spielideen via Videoanleitungen und waren zu-
sätzlich im Einsatz als Assistenzlehrpersonen für 
den Fernunterricht. Sie liessen sich durch nichts 
aus der Ruhe bringen. Erfreulicherweise beka-
men wir dann mitten im Lockdown die offizielle 
Bewilligung vonseiten des Erziehungsdeparte-
ments für die Führung der Kinderbetreuung. Wir 
sind dadurch jetzt eine Kinderbetreuung, die den 
Qualitätsanforderungen und Professionalitäts-
standards des Kantons Schaffhausen entspricht. 
Das bedeutet, dass unser komplett überarbeitetes 
Konzept alle notwendigen Bestandteile für eine 
geeignete Frühförderung beinhaltet und die Kinder 
auf ihrem Entwicklungsweg professionell begleitet 
und betreut werden.

ATELIER
Zu Beginn des Frühlingssemesters 2020 durften 
wir mit dem neuen Konzept unsere ehemalige 
Nähstube in ein Atelier umwandeln. Mit den An-
passungen kann dieses jetzt noch gezielter als 
geeignete Tagesstruktur für schulungewohnte 
Teilnehmende, neu sind es Frauen und Männer, 
genutzt werden. Zudem wird das Lernen der deut-
schen Sprache nicht nur im Rahmen von textilen 
Fertigkeiten gefördert, sondern es werden auch 
andere wichtige Themen aus dem Alltag der 
Migrant*innen handelnd beleuchtet. So werden 
Aspekte aus dem Bereich Gesundheit und Wohn-
umgebung bedürfnisorientiert aufgegriffen.

Die Situation rund um Corona hat uns im ver-
gangenen Jahr viele neue Wege entdecken 
lassen und uns auf den bereits gegangenen 
Wegen bestärkt. Wir sind gut miteinander vor-
wärtsgegangen.

ANZAHL TEILNEHMENDE
in den Angeboten

2020 2019

Juma-Intensivkurs für Jugendliche 190 257

Sprachkurse für Erwachsene 360 312

Atelier (früher Nähstube) 36 30

telc-Sprachzertifikat 196 262

fide-Sprachtest 176 203

Kinder in der Kinderbetreuung 97 116

 – 11
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    BEREICH ESSKULTUR 
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essKultur ist seit März 2019 als 
Take-away und Restaurant- 
betrieb an der Stadthausgasse in 
Schaffhausen. Das kulinarische 
Integrationsprojekt des SAH hat 
sich mittlerweile in der Region 
etabliert und ist vielen, die die 
Weltküche mögen, ein Begriff.

SEMHARS WEG
Semhar, ursprünglich aus Eritrea, 
ist seit sieben Jahren in der 
Schweiz. Ihre Wege in der Schweiz 
führen sie zuerst ins Juma und die 
Integrationsklasse des BBZ. Nun 
absolviert sie in der essKultur eine 
Ausbildung als Küchenangestellte 
EBA. In der essKultur rüstet Sem-
har das Gemüse, schneidet das 
Fleisch für die täglich frisch zube-
reiteten Mittagsmenüs und hilft bei 
der Zubereitung dieser. Sie bereitet 
den Wochensalat und die Wochen-
suppe zu und backt Kuchen und 
andere Dessertvariationen für die 
Gäste der essKultur.

Einmal in der Woche steht das 
Lehrlingsmenü auf dem Plan, dann 
kocht sie unter Anleitung von
Mirko Sauter ein schweizerisch-
europäisches Gericht.

Dann sind Klassiker wie Chnöpfli, Rösti, Gschnät-
zeltes oder Kartoffelstock auf der Menütafel zu 
finden. 

Ganz im Gegensatz zu den Mittagsmenüs, die 
es sonst in der essKultur gibt, denn bekannt-
lich duftet es an der Stadthausgasse meistens 
nach fremdländischen Gewürzen, nach Chili, 
Knoblauch und Zwiebeln. An diesen Tagen 
kocht sie zusammen mit Jeyaseeli, Weeda, 
Vini, Tschölugma und Bibi die Gerichte aus 
ihren Heimatländern. 

Am liebsten aber kocht Semhar das Essen ihrer 
Heimat Eritrea. Zigni, ein Rindfleischgericht, ist 
ihr Favorit. Bereits vor essKultur hat Semhar in 
der Gastronomie gearbeitet. Im Sudan war sie 
in einem Restaurant tätig. Das Arbeiten dort und 
hier unterscheidet sich aber grundlegend: «Im 
Sudan ist es ganz anders als hier, es gibt nicht 
so viele Regeln, man kocht dort einfach.»

Als alleinerziehende Mutter in der Schweiz muss 
sich Semhar gut organisieren. Arbeit, Berufs-
schule, Lernen, Kinder und Haushalt unter einen 
Hut zu bringen, ist nicht einfach. Dann hilft die 
positive Lebenseinstellung von Semhar: «Wenn 
ich denke, ich schaffe es nicht, dann schaffe ich 
es auch nicht. Ich muss positiv denken, dann ge-
lingen mir auch schwierige Dinge.» 

Wohin Semhars beruflicher Weg führt, ist noch 
ungewiss. Zuerst muss sie sich auf ihre Berufs-
lehre konzentrieren, die Lehrabschlussprüfung 
steht im Sommer 2022 an. Danach könnte sie 
sich vorstellen, einmal ein eigenes eritreisches 
Restaurant in Schaffhausen zu führen. 

Bis das so weit ist, können Sie die feinen Gerichte 
von Semhar und den anderen Köchinnen und 
Köchen der essKultur an der Stadthausgasse in 
Schaffhausen geniessen. In Corona-Zeiten von 
Montag bis Freitag über Mittag als Take-away 
oder auf unserer Gassenterrasse. Ansonsten 
haben wir auch samstags geöffnet und bieten 
zudem Innensitzplätze an.
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Semhar absolviert seit 
August 2020 ihre Ausbildung 
als Küchenangestellte EBA bei 
der essKultur.

    BEREICH ESSKULTUR 

 – 13
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Die Rechtsberatungsstelle für 
Asyl- und Ausländerrecht Schaff-
hausen (kurz RBS) unterstützt in 
erster Linie Menschen im Asyl- 
oder Wegweisungsverfahren und 
im Ausländerrecht. Die Beratungs-
stelle bietet Asylsuchenden un-
entgeltliche rechtliche Beratung 
und Vertretung während sämt-
licher Phasen des Asylverfahrens 
an. Weiter unterstützt die Bera-
tungsstelle auch ausländische 
Personen, die bereits über einen 
Aufenthaltsstatus in der Schweiz 
verfügen – sofern neben dem 
zentralen Bereich des Asylrechts 
noch Kapazität besteht. Seit 
März 2019 hat die RBS Schaff-
hausen das Mandat vom Staats-
sekretariat für Migration für die 
Beratung und Rechtsvertretung 
von Personen im erweiterten Ver-
fahren im Kanton Schaffhausen.

VON JIGJIGA
IN DIE SCHWEIZ
Ein langer, mühsamer Weg. Von 
Jigjiga oder Kabul. Bagdad oder 
Iran. In die Schweiz, in die Sicher-
heit, endlich sicher. 

    BERATUNGSSTELLE FÜR ASYL- UND AUSLÄNDERRECHT 
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Ankunft in den Bundesasylzentren, Anhö-
rungen. Dann vielleicht Transfer in einen 
anderen Kanton. Von dort wieder auf den 
Weg machen ins Bundesasylzentrum,  
Boudry, Altstätten. Der Weg nicht so lange 
wie die Flucht, sicher nicht so beschwerlich: 
SBB, 2. Klasse, Blick durchs Fenster auf die 
Schweiz, bekannt werden mit der möglichen 
neuen Heimat. Trotzdem psychisch sehr 
belastend, oft kein Schlaf, Tage vor der 
Befragung, wenig Appetit. An der Anhörung:  
bewegende Geschichten, unbewegte 
Gesichter. Asyl als Weg in ein besseres 
Leben. Doch zuerst viele Fragen zu den 
Beweggründen. Misstrauen. Weshalb dies? 
Wieso nicht so? Hoffen auf einen positiven 
Entscheid, oftmals leider vergebens. 
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«Der Weg ist nicht 
das Ziel, das Ziel ist 
das Ziel.»

–	Milad Al Rafu,
	 juristischer Mitarbeiter 
	 der RBS Schaffhausen

    BERATUNGSSTELLE FÜR ASYL- UND AUSLÄNDERRECHT 

 – 15

Der Förderverein der Beratungsstelle, die Evange-
lisch-reformierte Kirche Schaffhausen sowie das 
SAH Schaffhausen bilden zusammen die Träger-
organisation der RBS.

«IHR ASYLGESUCH WIRD ABGEWIESEN.» 
Zu viele vermeintliche Widersprüche, zu viele Brü-
che in der Biographie, zu viele Lücken. Auf dem 
Arbeitsmarkt kein Job, im Asylverfahren kein Asyl. 
Worst Case: Wegweisung ist zumutbar. 

Dann Weg zur Rechtsberatungsstelle, Weg zum 
Bundesverwaltungsgericht. Hoffen auf ein weg- 
weisendes Urteil. Bei positivem Entscheid: Freude, 
Zukunft planen, Job suchen, Integration. Sonst: 
Verzweiflung, nicht wegwollen, aber wegmüssen. 
Neue Beweismittel, Wiedererwägungsgesuch. 
Die neuen Beweismittel, Urkunden auf Farsi oder 
Türkisch, legen einen langen Weg zurück per 
Post, brauchen manchmal Wochen. Dann ab 
Ankunft beim Empfänger: dreissig Tage, um das 
Gesuch zu stellen. Werden die neuen Beweismit-
tel akzeptiert, herrscht Erleichterung. Wenn nicht, 

gibt es keinen anderen Weg mehr als Ausharren. 
Letzte Zuflucht: Härtefallgesuch. Wenn aber keine 
Geduld, keine Hoffnung, dann untertauchen, weg. 

Telefon: «Sie ist weg.» «Weg?» Ja, weg. Doch es 
finden immer wieder Neue ihren Weg zu uns, 
gleiche Hoffnung, unterschiedliches Schicksal. 

Blick auf Europa: Ist das wirklich der einzige Weg?
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    DAS SAH & ICH  
Mirko
(Leitung essKultur)

Als ich im März 2019 beim SAH angefangen 
habe, ging es um den Aufbau des essKultur-
Lokals und ich wollte diese Herausforderung 
annehmen. Ich habe mich mit Schaffhausen 
schon immer verbunden gefühlt und dieses 
Projekt gab mir die Chance, etwas zu bewegen. 
Die Zeit des Lockdowns haben wir genutzt, 
um an Details zu arbeiten und das Angebot zu 
überarbeiten. Wie diese Neuerungen dann ein-
geschlagen haben, war sehr prägend und lehr-
reich. Aus weniger haben wir mehr gemacht.

Lena
(Praktikantin Bereich Sprache & Integration)

Ich arbeite seit Ende Juli 2020 im SAH. Ich bin 
unter anderem Klassenassistenz in zehn ver-
schiedenen Klassen und mache in einigen Klas-
sen das Selbststudium und die Aufgabenhilfe. 
Ich finde es schön, mit Menschen zu arbeiten 
und etwas zur Gesellschaft beizutragen. Ich 
erfahre viel Offenheit und Dankbarkeit von den 
Schüler*innen. Seit meinem Praktikum ist mir 
klar, dass ich gerne Soziale Arbeit studieren 
möchte und im Bereich Migration/Integration 
bleiben will. 

Michelle
(Klassenlehrperson und Kursleiterin Bereich Sprache & Integration)

Es macht mir Freude, auf verschiedene Kulturen zu treffen und mit 
einer Zielgruppe zu arbeiten, die meine Arbeit schätzt. Es ist ein 
gegenseitiges Lernen, ich lerne auch immer Neues von den Schü-
ler*innen dazu. Sie sind sehr dankbar. Mein Alltag ist abwechslungs-
reich, kein Tag ist wie der andere. Besonders gefällt mir, dass man so 
nah an den Leuten dran ist, sie begleiten kann und ihre Entwicklung 
miterlebt. Es ist mehr als nur ein Job, es geht auch ums Menschliche. 
Unsere Erfahrungen, die wir machen oder gemacht haben.

        DAS SAH & ICH  
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   JAHRESRECHNUNG 2020  

Accompa (BI)

Telducto (D&V)

Derman (D&V)

Derman Ausbildung (D&V)
Familienbegleitung (D&V)

Progress (BI)

Einzelcoaching (BI)

Atelier (S&I)
Sprachzertifikate (S&I)

Kibis (S&I)

Juma (S&I)Passepartout (BI)
CT2 (BI)

Bewerbungswerkstatt (BI)

Sprachkurse
Erwachsene (S&I)

Umsatz 2020 nach Angeboten

JAHRESRECHNUNG UND BEREICHSENTWICKLUNG
Wir alle blicken auf ein herausforderndes Jahr 2020 zurück. Zwar mussten wir bei einigen Angeboten 
einige kleinere finanzielle Einbussen hinnehmen, im Grossen und Ganzen jedoch können wir uns über den 
Verlauf aus finanzieller Sicht glücklich schätzen.

Die Leistungsverträge und die Subventionsbei-
träge sind weitergelaufen, obwohl wir teilweise die 
Dienstleistungen den Gegebenheiten anpassen 
mussten. Den selbstzahlenden Schüler*innen in 
unseren Sprachkursen sind wir bei den Kurskosten 
entgegengekommen. Umsatzrückgänge gab es 
auch bei den Sprachzertifikatsprüfungen, dem 
Einzelcoaching und dem Atelier. 

Der Umsatz erreichte CHF 4‘373‘692 und redu- 
zierte sich damit gegenüber dem Vorjahr um rund 
CHF 350‘000. Der Umsatzrückgang ist haupt-
sächlich auf die Verkleinerung bei den Juma- 
Klassen (Bereich S+I) zurückzuführen. Im Früh- 
lingssemester 2020 haben wir zehn Juma-Klas-
sen, im Herbstsemester 2020 nur noch sieben 
Klassen unterrichtet. Dieser Rückgang korreliert 
mit dem Rückgang der Asylzahlen. 

Der erzielte Gesamtumsatz verteilt sich auf 
15 verschiedene Angebote der drei Be-
reiche Sprache und Integration (S&I), 
Dolmetschen und Vermitteln (D&V) 
und Berufliche Integration (BI). Die 
umsatzstärksten Angebote sind 
Juma, Telducto, Sprachkurse 
Erwachsene und die Derman- 
Vermittlungsstelle, gefolgt von 
der Kinderbetreuung (Kibis) 
und den beiden Angeboten 
des Bereichs Berufliche 
Integration, Progress und 
Passepartout.

In der Bilanz per 31.12.2020 
beträgt das Umlaufvermögen 
insgesamt CHF 2‘041‘348. 

Die auf der Aktivseite aufgeführten Finanzanlagen 
beinhalten die Anteile an der SAH Services GmbH 
(essKultur) sowie das dieser Tochtergesell-
schaft gewährte Darlehen. Bei diesem Darlehen 
wurde eine erneute Abschreibung von CHF 10‘000 
vorgenommen. 

Im Berichtsjahr konnten Rückstellungen für den 
im Jahr 2022 anstehenden Umzug in die Stahl-
giesserei von CHF 66‘800 gebildet werden. An 
zweckgebundene Fonds wurden CHF 126‘577 
zugewiesen, dies beinhaltet zu einem grossen 
Teil die Zuweisung an den Telducto-Fonds. Dem 
gebundenen Kapital konnten Gelder von rund 
CHF 22’282 zugewiesen werden. Das Fondskapi-
tal beträgt neu CHF 382’248 und das Organisati-
onskapital CHF 1‘230‘098 Insgesamt schliesst das 
Jahr mit einem kleinen Verlust von CHF 648 ab.
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        JAHRESRECHNUNG 2020 

AKTIVEN 31.12.2020 31.12.2019

Umlaufvermögen
Flüssige Mittel 1’035’606.35 902‘440.83
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 249’683.76 254’724.12
Aktive Rechnungsabgrenzung (TA) 756’057.56 598'250.70
Total Umlaufvermögen 2’041’347.67 1’755’415.65

Anlagevermögen
Finanzanlagen 25’000.00 35'000.00
Mietzinsdepot und Kautionen 44’980.67 55'959.84
Mobile Sachanlagen 35’801.11 64'992.16
Total Anlagevermögen 105’781.78 155'952.00

 TOTAL AKTIVEN 2‘147‘129.45 1’911’367.65

PASSIVEN

Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 72’626.00 76’206.60
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 0.00 9‘998.25
Passive Rechnungsabgrenzung (TP) 395’330.17 361‘000.43
Total kurzfristiges Fremdkapital 467’956.17 447’205.28

Langfristiges Fremdkapital
Rückstellungen 66’827.12 0.00
Total Rückstellungen 66’827.12 0.00

Fondskapital (zweckgebundene Fonds)
Fonds mit Zweckbindung 382’248.11 255'671.58
Total Fondskapital 382’248.11 255'671.58

Organisationskapital
Grundkapital 189’460.55 189’460.55
Gebundenes Kapital 914’645.05 892‘362.13
Freies Kapital 126’640.11 131’106.49
Jahresergebnis (+ = Gewinn) -647.66 -4'438.38
Total Organisationskapital 1‘230‘098.05 1’208’490.79

 TOTAL PASSIVEN 2‘147‘129.45 1’911’367.65

BILANZ PER 31. DEZEMBER 2020 (IN CHF)
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ERTRAG 2020 IN % 2019 IN %

Ertrag aus Geldsammelaktionen
Spenden 38’740.00 0.9% 13’063.95 0.3%
Mitgliederbeiträge 8’850.00 0.2% 9'100.00 0.2%
Total Geldsammelaktionen 47’590.00 1.1% 22'163.95 0.5%
Ertrag aus erbrachten Leistungen
Beiträge Bund 749’994.00 17.1% 698'992.09 14.8%
Beiträge Kanton 2’353’060.20 53.7% 2'532'347.06 53.6%
Beiträge Institutionen und Gemeinden 79’005.80 1.8% 193'278.22 4.1%
Dienstleistungsertrag 1‘144‘042.01 26.2% 1'276'685.03 27.0%
Total Ertrag aus erbrachten Leistungen 4‘326‘102.01 98.9% 4'701'302.40 99.5%

TOTAL ERTRAG 4‘373‘692.01 100.0% 4'723'466.35 100.0%

AUFWAND 2020 IN % 2019 IN %

Direkter Projektaufwand
Aufwand Material 18’310.80 0.4% 29'668.65 0.6%
Personalaufwand 3’393’734.96 77.5% 3'641'841.99 77.1%
Reise- und Repräsentationsaufwand 12’406.45 0.3% 9'751.20 0.2%
Arbeitsleistungen Dritter 9’461.80 0.2% 7'982.00 0.2%
Sachaufwand 357‘257.47 8.2% 521'085.24 11.0%
Unterhaltskosten 36’893.72 0.8% 11'049.65 0.2%
Öffentlichkeitsarbeit 0.00 0.0% 853.40 0.0%
Abschreibungen 146’660.70 3.3% 82'882.00 1.8%
Total direkter Projektaufwand 3‘974‘725.90 90.8% 4'305'114.13 91.1%
Administrativer Aufwand
Personalaufwand 168’291.65 3.8% 165'794.73 3.5%
Reise- und Repräsentationsaufwand 795.25 0.0% 8'747.00 0.2%
Arbeitsleistungen Dritter 7’298.40 0.2% 9'539.60 0.2%
Sachaufwand 118’849.20 2.7% 101'158.35 2.1%
Unterhaltskosten 0.00 0.0% 664.15 0.0%
Öffentlichkeitsarbeit 22’213.50 0.5% 12'851.10 0.3%
Abschreibungen 3’456.00 0.1% 3'456.00 0.1%
Total administrativer Aufwand 320’904.00 7.3% 302'210.93 6.4%

Betriebsergebnis 78‘062.11 1.8% 116'141.29 2.5%

Finanzergebnis
Total Finanzergebnis -1’833.17 -1'869.81
Übriges Ergebnis
Total Übriges Ergebnis 71’982.85 17‘602.48
Ergebnis vor Veränderung des Fondskapitals 148‘211.79 131‘873.96
Zuweisung an / Entnahme aus Fondskapital 126‘576.53 50‘420.14
Ergebnis vor Veränderung des Organisationskapitals 21‘635.26 81'453.82
Veränderung Organisationskapital 22’282.92 85'892.20

JAHRESERGEBNIS -647.66 -4'438.38

BETRIEBSRECHNUNG 2020 VEREIN SAH SCHAFFHAUSEN (IN CHF)

Die vollständige Jahresrechnung 2020 finden Sie online unter www.sah-sh.ch/ueber-uns/#jahresberichte
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        JAHRESRECHNUNG 2020 

ZWECK UND ZIELE DER ORGANISATION
Das SAH Schaffhausen engagiert sich für eine sozial, politisch und ökonomisch gerechte Gesellschaft. 
Wir unterstützen Menschen darin, sich ein Leben in Würde und Sicherheit aufzubauen. Wir fördern Men- 
schen und Organisationen in ihrem Bestreben nach Selbstbestimmung. Der Verein SAH Schaffhausen 
bietet Deutsch- und Integrationskurse und diverse Kurse und Coachings im beruflichen Umfeld an, 
organisiert und bildet interkulturelle Dolmetschende aus, um für gegenseitiges Verständnis zu sorgen.

UNENTGELTLICHE LEISTUNGEN 
Beim SAH Schaffhausen und der SAH Services 
GmbH haben im vergangenen Jahr 39 Freiwillige
unentgeltliche Dienste geleistet. Die Anzahl
Freiwilligenstunden belief sich auf insgesamt 
rund 680 Stunden, wovon der Vorstand rund 
250 ehrenamtliche Arbeitsstunden geleistet hat. 
Die Freiwilligenarbeit bezog sich insbesondere 
auf Vorstands- und Öffentlichkeitsarbeit sowie 
brückenbildende Angebote.

Die SAH Services GmbH ist eine hundertprozen-
tige Tochtergesellschaft des SAH Schaffhausen. 
Der Verwaltungsrat der SAH Services GmbH setzt 
sich aus dem Vorstand des SAH Schaffhausen 
zusammen. 

LEITENDE ORGANE 
Der Vereinsvorstand ist verantwortlich für die strategische Ausrichtung des SAH Schaffhausen.
Im Berichtsjahr wurden an die Vorstandsmitglieder keine Sitzungsgelder entrichtet.

Die Geschäftsleitung 
besteht aus folgenden Mitgliedern:
Katja Pfohl
Bereichsleiterin Dolmetschen & Vermitteln
Karin Roggwiller
Bereichsleiterin Berufliche Integration
Anna Brügel
Bereichsleiterin Sprache & Integration
Nadja Jamieson 
Vorsitzende und Leiterin Finanzen & Dienste

Der Vorstand des SAH Schaffhausen 
besteht aus folgenden Personen:
Werner Bächtold
Präsident
Till Aders
Mitglied, tritt auf die nächste GV aus
Michael Böhm
Mitglied
August Hafner
Mitglied
Hanspeter Kissling
Mitglied
Werner Oechslin
Mitglied
Irene Reichmuth
Mitglied
Désriée Rupf 
Personalvertreterin
Jael Schüle
wird im 2021 zur Wahl vorgeschlagen

BESCHREIBUNG DER
ERBRACHTEN LEISTUNGEN 
Über die inhaltliche Arbeit des SAH Schaffhausen 
informiert der vorliegende Jahresbericht.

Konsolidierte Personalkennzahlen	 2019	 2020
Mitarbeitende per 31. Dezember 	 50	 46
Vollzeitstellen per 31. Dezember	 31.75	 29.83
Anteil Frauen	 87%	 88%
Anteil Monatslöhner	 70%	 91%
Im Mandat / auf Abruf:	 184	 197 
(Dolmetschende/Sprachprüfungs- 
expert*innen/Nachhilfelehrer*innen)	

   JAHRESRECHNUNG 2020  
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Désirée
(Sozialpädagogische Familienbegleitung)

Ich bin beim SAH als sozialpädagogische 
Familienbegleiterin tätig. Die Arbeit ist sehr 
spannend und erlaubt es mir, in verschiedene 
Settings, Kulturen und Familiensysteme hinein-
zuschauen. Für mich ist es immer besonders 
prägend, wenn in einer Familie, mit der ich 
zusammenarbeite, meine Methodik und meine 
Arbeit Früchte tragen. Was ich meinen Klient*in-
nen mitgebe? Es ist wichtig, transparent zu 
sein. Genauso ist es wichtig, mutig und offen 
zu sein, um sich Hilfe zu holen. Man muss nicht 
alles alleine meistern.

Beate
(Kinderbetreuerin im Kibis)

Ich bin seit Januar 2012 beim Kibis. Seit 
meiner Matura habe ich mit Kindern 
gearbeitet und selbst habe ich auch 
drei. Ich selbst bin Migrantin, ich komme 
ursprünglich aus Ungarn und somit fühle 
ich mich beim SAH noch mehr zu Hause. 
Eines meiner schönsten Erlebnisse im 
Kibis: Als eine Mutter nach einigen Jahren 
Pause wieder zu uns ins Kibis gekommen 
ist, hat sie als Erstes nach meinem Sohn 
gefragt. Dass sie sich nach so langer Zeit 
noch an meinen Sohn erinnerte, hat mich 
sehr berührt.

Michael
(Berater Berufliche Integration)

Es ist immer ein Erfolgserlebnis, eine Stelle vermitteln zu können.
Neulich ist jemand wieder bei uns eingestiegen, den ich vor vier 
Jahren an eine Stelle in der Hauswirtschaft vermitteln konnte. 
Nun, nachdem er vier Jahre Erfahrungen sammeln und in diesem 
Bereich arbeiten konnte, möchte er sich umorientieren und in 
einen Pflegeberuf einsteigen. Was mir besonders gefällt? Die 
verschiedenen Kulturen und das Wissen, dass man etwas Sinn-
volles tut.

    DAS SAH & ICH  

 – 17
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Derman – die Fachstelle für interkul-
turelles Dolmetschen und Vermitteln 
gibt es seit 1999 und ist damit das 
älteste und etablierteste Angebot des 
SAH. Das Wort Derman stammt aus 
dem türkischen und steht für Kraft, 
Heilmittel, Ausweg. Seit der Gründung 
hat sich Derman stetig weiterentwi-
ckelt. Die 200 interkulturellen Dolmet-
scher*innen verstehen sich heute wie 
dazumal als Brückenbauer*innen.

SHIRINS WEG
Shirin ist seit vielen Jahren interkul- 
turelle Dolmetscherin beim SAH 
Schaffhausen. 
 
Im Jahr 2008 sind Shirin und ihr Mann 
Rustam zusammen mit ihrer Tochter 
Liloz aus Syrien in die Schweiz geflo-
hen. Heute, 13 Jahre später, bereitet 
sich die mittlerweile sechsköpfige 
Familie auf die Einbürgerung in die 
Schweiz vor. 
 
Ihre Tochter Liloz besucht die Kantons- 
schule und möchte später Architektur 
oder Mathematik studieren, die beiden 
Jungs Shapal und Sipan besuchen 
die Primarschule. Vor Kurzem ist das 
jüngste Familienmitglied Ashty zu 
ihnen gestossen.

    BEREICH DOLMETSCHEN & VERMITTELN 
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Shirin ist interkulturelle Dolmet-
scherin für die Sprachen Arabisch, 
Kurdisch Kurmanci und Kurdisch 
Badini. Zusammen mit ihrem Mann 
und den vier Kindern lebt sie in 
Schaffhausen.

    BEREICH DOLMETSCHEN & VERMITTELN 

 – 19
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Wir haben in Syrien in einer 
Stadt an der Grenze zur Türkei 
und dem Irak gewohnt. Mein 
Mann Rustam hat als Maler 
gearbeitet, danach führte er 
für zehn Jahre ein Kleiderge-
schäft. Ich habe eine Aus- 
bildung als Bankkauffrau ge-
macht, durfte aber nicht als 
solche arbeiten, weil ich Kur-
din bin. Ich habe dann einen 
Weg gefunden, im Stunden-
lohn als Mathematiklehrerin 
zu arbeiten. 

Der Weg in die Schweiz
Eines nachts ist mein Schwager 
zu mir und Liloz gekommen 
und hat gesagt, dass wir gehen 
müssen. Ich habe nur einen 
Pyjama für Liloz und mich 
eingepackt, ging davon aus, 
dass wir Rustam besuchen. Er 
musste sich verstecken, weil
er politisch aktiv war und von 
der Regierung verfolgt wurde.

Als wir unterwegs waren, hat 
mein Schwager gesagt: Ihr 
flieht. Das war ein Schock 
für mich. Ich denke oft daran 
zurück und es tut mir so weh, 
weil ich, ohne mich von meiner 
Familie zu verabschieden, weg-
gegangen bin. Familie ist für 
mich alles.

      BEREICH DOLMETSCHEN & VERMITTELN  

Die Reise in die Schweiz war 
lange und dunkel. Wir durften 
keine Fragen stellen, wussten 
nicht, wohin uns die Reise füh-
ren würde. Plötzlich sind wir an 
einer Tür angekommen und es 
hiess: Ihr seid in der Schweiz. 

Zehn Tage waren wir in Basel 
im Asylzentrum, danach wur-
den wir nach Schaffhausen 
versetzt. Bei der Anreise sind 
wir am Rheinfall vorbeigefah-
ren – so etwas Schönes hatte 
ich noch nie gesehen. Beim 
Stadthaus haben wir uns mit 
einem Mann getroffen, der uns 
ins Durchgangszentrum nach 
Buch gebracht hat. Ich weiss 
nicht mehr, wie wir uns ver-
ständigt haben; weder Rustam 
noch ich konnten Deutsch 
oder Englisch sprechen. Trotz-
dem haben wir uns verstan-
den. Nach einer kurzen Fahrt 
sind wir in Buch und somit in 
unserem neuen Leben in der 
Schweiz angekommen.

Ein schwieriger Start
Ich fiel in ein Loch. Ich hatte 
alles hinter mir gelassen, mein 
Haus, meine Bildung, Familie, 
Freunde. Die Zeit in Buch war 
sehr schwierig für mich, auch 
heute noch. Am Anfang des 

Asylverfahrens hat man 
das Gefühl, dass man kein 
Mensch ist. Man versteht 
die Sprache nicht; die 
Blicke, die einem zugewor-
fen werden – man fühlt 
sich wie ein Tier. Als wir 
die Aufenthaltsbewilligung 
erhalten haben, haben wir 
uns gesagt: Jetzt haben wir 
etwas, nun müssen wir das 
Netz weiterspinnen. Das 
Heimweh war für mich ein 
Motiv, mich zurechtzufin-
den, ich wollte kämpfen. 

Damals war der Integra-
tionsprozess noch nicht so 
weit wie heute. Die Bewil-
ligung für einen Deutsch-
kurs liess auf sich warten, 
es ging zwei Jahre, bis wir 
anfangen durften, Deutsch 
zu lernen. Früher wurden 
oftmals auch keine Dol-
metschenden organisiert, 
was die Kommunikation 
mit Betreuern schwieriger 
machte. Sipan kam auf 
die Welt, als wir ganz neu 
in der Schweiz waren und 
seine Geburt war schwierig; 
obwohl die Hebammen nett 
und hilfsbereit waren, habe 
ich sie nicht verstanden 
und ich konnte ihnen nicht 

SHIRIN YAKUB 
INTERKULTURELLE DOLMETSCHERIN BEIM SAH –

EINE GESUNDE FAMILIE IST DAS WICHTIGSTE
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«Für mich liegt der 
Schlüssel zu einer 
erfolgreichen Integ-
ration bei der Spra-
che und beim Willen 
jedes einzelnen. Wir 
müssen die Türen, 
denen wir begeg-
nen, öffnen, nach-
fragen und immer 
weitergehen.»

– Shirin Yakub

 – 21
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      BEREICH DOLMETSCHEN & VERMITTELN 
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sagen, wo es weh tut. Doch 
auch das haben wir gemeistert.

Aus unserer Sicht sind das Ler-
nen der Sprache und der eigene 
Wille die wichtigsten Schritte 
in Richtung einer erfolgreichen 
Integration. Wenn man nur 
negativ über das Land spricht 
und nicht offen ist, wird man 
sich nie integrieren.

Meine Arbeit als
interkulturelle Dolmetscherin
Seit 2014 arbeite ich als inter- 
kulturelle Dolmetscherin beim 
SAH Schaffhausen. Ich dolmet-
sche die Sprachen Arabisch, 
Kurdisch Kurmanci und Kur-
disch Badini. Die Arbeit als 
interkulturelle Dolmetscherin 
beim SAH ist wie ein Garten.  
Es gibt verschiedene Blumen 

und Bäume und trotz der Schön- 
heit der einen Blumen kann 
man sich daran verletzen. Die 
Personen, die ich unterstütze, 
haben dieselbe Geschichte wie 
ich auch. 

Das macht es einerseits span-
nend, andererseits aber auch 
traurig. Manchmal nehme ich 
es automatisch persönlich. 
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«Für die Zukunft 
wünschen wir uns, 
dass Corona weg-
geht und die Norma-
lität wieder zurück-
kommt. Natürlich 
wünschen wir uns 
auch Gesundheit 
für unsere Familie 
und dass wir bald 
den Schweizer Pass 
in unseren Händen 
halten dürfen. Zu-
dem möchten wir 
sehr gerne unsere 
Familien wieder mal 
sehen, aber ob und 
wann das möglich 
sein wird, steht in 
den Sternen.»

– Shirin Yakub

Auf der nächsten Doppelseite er-
fahren Sie, was das SAH im Jahr 
2020 im Bereich Dolmetschen & 
Vermitteln geleistet hat.

Meist kann ich mich gut ab-
grenzen, in einzelnen Fällen, 
wenn die Geschichten sehr 
schlimm sind und sie mir sehr 
nahegehen, bin ich froh, wenn 
ich die Supervision beim SAH 
Schaffhausen besuchen kann.

Mein ganzer Stolz
Heute gibt es viele Sachen, 
auf die ich stolz bin. Ich bin 
stolz auf meine Kinder, die 
alle gute Schüler sind. Ich bin 
stolz, dass wir seit fast fünf 
Jahren von der Sozialhilfe un-
abhängig sind. Die Sozialhilfe 
macht die Psyche kaputt. In 
der Heimat hast du einen Job, 
sogar ein Geschäft, einen Lohn 
und ein Haus und dann musst 
du fliehen und hast gar nichts 
mehr. Du bist auf die Sozialhilfe 
angewiesen und mit dieser ist 
man sehr eingeschränkt. Einige 
Leute haben zu Beginn unsere 
Motivation gesenkt, weil sie 
meinten, dass wir die Sprache 
nie richtig lernen würden oder in 
der Schweiz nie Steuern bezah-
len werden. Nun bin ich stolz, 
dass ich das mit meinem Mann 
erreicht habe. Ohne ihn hätte ich 
das auch nicht geschafft.

Wir möchten
Schweizer werden
Die Schweiz hat uns viel gelehrt. 
Neben der Pünktlichkeit und 
guten Organisation gibt es noch 
weitere Dinge, die in Syrien 
anders laufen. Beispielsweise 

habe ich in Syrien zwar gearbei- 
tet, im Haushalt gibt es jedoch 
Arbeiten, die nur Frauen erledi- 
gen. Hier haben wir gelernt, dass 
nicht nur Frauen zum Haushalt 
gehören, sondern auch Männer. 
Unsere Kinder helfen im Haus-
halt mit, räumen auf oder neh-
men den Staubsauger zur Hand. 
Mein Mann war aber auch in 
Syrien hilfsbereit und hat mich 
zu Hause unterstützt.

Wir sind gerade mitten im Ein-
bürgerungsprozess, der sich 
durch Corona leider in die Länge 
zieht. Wir warten eigentlich nur 
noch auf den Termin für das 
Einbürgerungsgespräch, wir 
haben uns gut vorbereitet und 
freuen uns. Wir möchten Schwei- 
zer werden, weil wir schon lange 
hier sind und zur Schweiz gehö- 
ren – auch wenn wir schmunzeln 
müssen, wenn die Schweizer*in-
nen im Restaurant separat be-
zahlen wollen. Das sind wir uns 
von zu Hause nicht gewohnt. 

Obwohl wir vor 13 Jahren nicht 
wussten, wo uns unser Weg hin-
führen wird, sind wir froh, dass 
wir in der Schweiz angekom-
men sind.  

 – 23
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NEUE HERAUSFORDERUNGEN ERFORDERN NEUE WEGE

DOLMETSCHEN
Mit dem Bereich Dolmetschen sind wir regional 
unter dem Namen «Derman» in der Ausbildung 
und Vermittlung von interkulturell Dolmetschenden 
aktiv. National übernehmen wir unter dem Namen 
«Telducto» die Verdolmetschung in der kostenlo-
sen Rechtsvertretung der Bundesasylzentren Bern 
und Zürich.

In der Dolmetscher-Ausbildung konnten wir den 
Einführungskurs in das interkulturelle Dolmetschen 
im Juni unter Berücksichtigung der besonderen 
Massnahmen durchführen und das Ausbildungs-
modul «Dolmetschen im Trialog» im August mit 
15 motivierten Dolmetschenden beginnen. Mit 
dem zweiten Lockdown haben wir die gesamte 
Wissensvermittlung auf Onlineunterricht und 
Selbstlerneinheiten umgestellt. Auch wenn es für 
alle Beteiligten eine neue Erfahrung war, konnten 
wir den Kurs wie geplant und erfolgreich abschlies-
sen. Viele neue Möglichkeiten und Wege des 
Lernens durften wir ausprobieren. Nun gilt es zu 
evaluieren und herauszufinden, welche wir künftig 
gehen möchten und wo wir vielleicht doch lieber 
auf den bewährten Wegen bleiben. Eines ist jedoch 
schon sicher: Der persönliche Austausch hat uns 
allen sehr gefehlt und ist aus der Ausbildung nicht 
wegzudenken!

Die Derman-Vermittlungsstelle ist gut ins neue 
Jahr gestartet, jedoch mussten wir mit dem ersten 
Lockdown viele Stornierungen von Aufträgen und 
fehlende Buchungen hinnehmen. Dank der Erfah-
rung unserer Dolmetschenden, auch über das Tele-
fon zu arbeiten, konnten wir unseren Kund*innen 
anbieten, ihre Gespräche mit den Klient*innen über 
diesen Weg zu führen.

      JAHRESBERICHT DOLMETSCHEN & VERMITTELN 

Dieser Satz hat sicher für uns alle das Jahr 2020 geprägt. Schnell gab es Veränderungen, auf die 
sinnvoll innerhalb vorgegebener Möglichkeiten reagiert werden musste. Neue Unterstützungsange-
bote wurden rasch und unkompliziert ins Leben gerufen. Zudem kamen Telefon und Videokonferenz-
Instrumente beim Dolmetschen vermehrt zum Einsatz.

Und dann fand unsere Idee, «Dolmetschende als 
Schlüsselpersonen» einzusetzen, Begeisterung und 
wir durften mit finanziellen Mitteln der Glückskette 
unsere Dolmetschenden für spezielle Unterstützun-
gen der Migrationsgesellschaft in Schaffhausen 
einsetzen:
•	 Erklären der Massnahmen des BAG
•	 Abläufe des Homeschooling
•	 Generelles Nachfragen, wie es den Klient*innen 

geht
Dieses Projekt wurde gut angenommen und hat 
bei vielen Personen zu Erleichterung im Umgang 
mit der Situation geführt. Wir haben es sogar in die 
Presse geschafft mit einem Artikel in der Schaff-
hauser AZ und einem Radiointerview auf SRF.
Mit der Grenzschliessung während des ersten Lock-
downs wurde es auch für Flüchtlinge unmöglich, in 
die Schweiz einzureisen, sodass die Aufträge bei 
Telducto massiv eingebrochen sind. Lediglich be-
stehende Dossiers wurden weiterbearbeitet, neue 
kamen keine hinzu. Dank Kurzarbeit konnten wir 
bei unseren Dolmetschenden für etwas finanzielle 
Entlastung sorgen. Die Situation in den Bundes-
asylzentren hat sich dann aber in der zweiten 
Jahreshälfte wieder etwas normalisiert.

KENNZAHLEN
Interk. Dolmetschen

2020 2019

Anzahl Einsätze 
Dolmetschen vor Ort 2489 2940

Anzahl Einsätze 
Dolmetschen via Telefon 8116 8366

Anzahl Einsätze
Interkulturelles Vermitteln 298 184
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VERMITTLUNG UND BEGLEITUNG
Die sozialpädagogische Familienbegleitung ist 
weiter im Aufbau. Die Auftragslage ist steigend, 
aber schwankend, sodass wir eine weitere Fa-
milienbegleiterin in unserem Team aufnehmen 
konnten. Während der Lockdowns haben wir 
weiterhin die belasteten Familien besucht und 
wo immer möglich die Themen auf Spazierwe-
gen im Freien besprochen.

Auch weiterhin werden wir in der Familienbeglei-
tung mit der KOFA-Methodik arbeiten, indem wir 
zum Beispiel
•	 Fähigkeiten und Ressourcen erfassen, 

stärken und nutzen
•	 Autonomie und Selbstbestimmung fördern
•	 Mitwirkungs- und Mitentscheidungsmög

lichkeiten schaffen
•	 Selbstwirksamkeit unterstützen
•	 Lernumfeld entwickeln = Einbezug von Per-

sonen, Stellen, Orten in der Lebenswelt der 
Familien

Ein zweites Projekt, das wir mit Unterstützung 
der Glückskette durchführen durften, ist die 
interkulturelle Begleitung nach Corona. Hier 
begleiteten wir zehn Familien, die durch die aus-
sergewöhnliche Situation in ihren Integrations-
bemühungen gebremst wurden, für jeweils drei 
Monate. Das war ebenfalls ein tolles Projekt, 
bei dem unsere interkulturellen Vermittlerinnen 
Menschen und Familien neue Wege aufzeigen 
konnten, aus Sackgassen geführt haben und 
ihnen den Mut gegeben haben, eigene Wege
zu finden.

Auf der Rückseite finden Sie alle Sprachen und 
Dialekte, die wir in unserem Angebot haben.

«Sich auf unsere Dol-
metschenden verlassen 
zu können, schnell neue 
Wege entstehen zu sehen, 
indem wir einfach gemein-
sam gehen, das hat mich 
im Ausnahmejahr 2020 
motiviert!»

–	Katja Pfohl,
	 Bereichsleiterin
	 Dolmetschen & Vermitteln

 – 25
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Das Programm Passepartout – Job 
Coaching ist ein Integrationsangebot 
für Personen, die beim Sozialamt an-
gemeldet sind. Es wird aufgeteilt in 
die Bereiche Arbeit und Ausbildung 
und die Teilnehmer*innen erhalten 
individuelle Unterstützung bei der 
Suche nach einer Arbeits- oder Aus-
bildungsstelle. 

Das Passepartout wird während 
sechs Monaten besucht, in denen die 
Berater*innen intensiv mit den Teil-
nehmenden zusammenarbeiten. Zu 
Beginn wird ermittelt, welche Berufe 
überhaupt in Frage kommen, bis dann 
mithilfe von Schnupperwochen und 
Praktikumseinsätzen Erfahrungen 
gesammelt werden. Ziele sind neben 
einer erfolgreichen Vermittlung auch 
die Förderung der Bewerbungskom-
petenzen sowie die Orientierung im 
Schweizer Arbeitsmarkt.

INTERVIEW MIT GÜLNAZ CICIN
UND DÉSIRÉE RUPF
Désirée ist seit mehr als zwei Jahren 
im Passepartout-Team dabei und unter-
stützt bis zu 12 junge Frauen und Män-
ner bei der Ausbildungssuche. 
Gülnaz Cicin ist eine von diesen Perso-
nen. Sie möchte gerne Kinderbetreuerin 
werden und ihrer Tochter ein Leben 
ohne Sozialhilfe ermöglichen. Gemein-
sam mit Désirée hat sie mit uns über 
ihren Weg ins Passepartout und ihre 
Ziele in der Schweiz gesprochen.

    BEREICH BERUFLICHE INTEGRATION 

 WEGE – das Jahresmagazin des SAH Schaffhausen – 26

lay_jahresbericht_sah_2020_final_ohne-zahlen.indd   26lay_jahresbericht_sah_2020_final_ohne-zahlen.indd   26 10.05.21   11:1210.05.21   11:12



Für Gülnaz Cicin war von Anfang an 
klar, dass sie eine Lehre als Fachfrau 
Betreuung machen möchte. Sie hat 
eine Tochter und möchte dieser ein 
unabhängiges Leben ermöglichen.

    BEREICH BERUFLICHE INTEGRATION 

 – 27
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      BEREICH BERUFLICHE INTEGRATION 

Désirée arbeitet seit vier 
Jahren im SAH Schaffhausen 
und ist im Programm Passe-
partout Ausbildung aktiv. Sie 
unterstützt Migrantinnen und 
Migranten dabei, eine Lehrstel-
le zu finden. Aktuell begleitet 
sie 12 Klient*innen, zu denen 
auch Gülnaz Cicin gehört.

Gülnaz Cicin ist seit zwei 
Jahren in der Schweiz. In der 

Türkei hat sie das Gymnasium 
absolviert, nun lebt sie mit 

ihrer Tochter in Schaffhausen. 
Sie ist auf der Suche nach 

einer Lehrstelle als Fachfrau 
Betreuung und ist daher beim 

Programm Passepartout
Ausbildung mit dabei.

EIN INTERVIEW MIT GÜLNAZ CICIN UND DÉSIRÉE RUPF – 

ICH WUSSTE NICHT, WAS DAS 
PASSEPARTOUT IST 

Frau Cicin, was haben Sie in 
der Schweiz gemacht, seit
Sie hier sind?
Ich lerne seit zwei Jahren 
Deutsch und habe vor Kurzem 
die telc-B2-Prüfung bestanden. 
Nun bin ich zusammen mit 
Désirée Rupf auf der Suche 
nach einer Lehrstelle als Kinder-
betreuerin (FaBe). Wenn ich 
eine Lehre gemacht habe, kann 
ich von der Sozialhilfe unabhän-
gig sein. Das ist mein Ziel.
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Deshalb interessiert mich 
Fachfrau Betreuung in einer 
Kita oder einem Altersheim. Ich 
habe selbst eine Tochter und 
es ist schön zu sehen, wie sich 
Kinder entwickeln und jeden 
Tag Neues dazu lernen.

Was habt ihr unternommen, 
um diesen Berufswunsch zu 
erfüllen?
Désirée: Sobald der Berufs-
wunsch feststeht und dieser 
als realistisch beurteilt wird, 
können wir mit Schnupperein-
sätzen beginnen. Frau Cicin 
hat insgesamt drei Schnup-
perlehren absolviert, sowohl 
in Altersheimen als auch in 
Kinderkrippen. Aktuell sieht 
es so aus, als könnte sie im 
Sommer ein Praktikum in einer 
Kinderkrippe absolvieren.

Désirée, du sagst ein Berufs-
wunsch muss realistisch sein. 
Wo sind die Hindernisse?
Désirée: Es kommt vor, dass 
Teilnehmer*innen bereits 
Kinder haben, also muss eine 
Kinderbetreuung organisiert 
werden können. Das schränkt 
das Feld der möglichen Be-
rufe schon mal ein, weil die 
Arbeitszeiten regelmässig sein 
müssen. Zudem absolvieren 
die Teilnehmenden bei mir 
eine Eignungsabklärung, um 
zu schauen, ob sie für den 
jeweiligen Beruf geeignet sind. 
Teilweise ist auch das Deutsch 
noch nicht auf dem Niveau, auf 
dem es für eine Berufslehre 
sein sollte. Deshalb vereinbare 
ich mit allen Teilnehmer*innen, 
die bei mir sind, Folgendes: Ich 

«Ich brauche eine 
Chance, um den 
Einstieg in die
Berufswelt 
schaffen zu 
können.»

– Gülnaz Cicin

Auf der nächsten Doppelseite 
erfahren Sie, was das SAH im 
Jahr 2020 im Bereich Berufliche 
Integration geleistet hat.

Ist das System der Berufs- 
suche in der Türkei ähnlich
wie das der Schweiz?
In der Türkei kann man auch 
eine Berufsschule oder die 
Universität besuchen, es gibt 
diese zwei Wege. Als ich das 
Gymnasium abgeschlossen 
hatte, konnte ich nicht an die 
Universität. Frauen mit Kopf-
tuch war es nicht erlaubt, zu 
studieren. Heute ist das zum 
Glück anders. Aber in der 
Schweiz hat man viele Chancen 
und mehr Möglichkeiten. Mein 
Sozialberater hat zu mir gesagt: 
Du kannst das Passepartout im 
SAH besuchen und ich wusste 
nicht, was das ist. Ich habe 
dann im Internet recherchiert 
und bin zu Désirée gekommen. 
Die Zusammenarbeit ist sehr 
wichtig für mich und ich bin 
froh um ihre Unterstützung. 

Désirée, wie unterstützt du 
Frau Cicin?
Désirée: Anfänglich ist es 
sehr theoretisch. Wir haben 
verschiedene Berufe ange-
schaut und parallel dazu ein 
Bewerbungsdossier erstellt. 
Im Prozess der Berufsfindung 
kristallisiert sich dann eine 
engere Auswahl heraus, bis wir 
schlussendlich ein bis zwei Be-
rufswünsche haben. Dann wird 
geschnuppert und wenn ihr der 
Beruf gefällt, suchen wir nach 
einer Lehrstelle. 

Und welchen Berufswunsch 
haben Sie Frau Cicin?
Ich möchte mit Menschen 
arbeiten, ich mag Kinder, aber 
auch ältere Menschen sehr. 

unterstütze Sie bei der Lehr-
stellensuche, im Gegenzug aber 
müssen Sie weiter an Ihrem 
Deutsch arbeiten und einen 
Deutschkurs besuchen.

Désirée, du bist viel in Kon-
takt mit Unternehmungen und 
möglichen Lehrbetrieben. Wie 
erlebst du die Zusammenarbeit 
mit ihnen?
Mit der Zeit baut man sich ein 
Netzwerk auf, auf das man 
zurückgreifen kann. Man kennt 
die Leute, was die Organisation 
von einem Schnuppereinsatz 
vereinfacht. Im Grossen und 
Ganzen erlebe ich die Zusam-
menarbeit als sehr positiv.

Liebe Frau Cicin, wir drücken 
Ihnen die Daumen, dass Ihre 
beruflichen Ziele in Erfüllung 
gehen!

 – 29
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DER WEG IST DAS ZIEL (KONFUZIUS)

DIE AUSWIRKUNGEN DES ERSTEN CORONA-
LOCKDOWNS AUF UNSERE ANGEBOTE
Im Januar startete die Berufliche Integration ihre 
Angebote an der Repfergasse in Schaffhausen. 
Nach dem Umzug Ende 2019 galt es für die Mit-
arbeitenden, sich am Standort zurechtzufinden. Es 
wurden Büros und Kursräume fertig eingerichtet 
und der Kursalltag nahm Fahrt auf. Unser Ziel 
ist es, die Teilnehmenden der unterschiedlichen 
Angebote auf ihrem Weg zu unterstützen und zu 
begleiten. Dies fand sowohl einzeln als auch in 
Gruppen von bis zu zehn Personen statt. Bis zu 
jenem Tag im März 2020, an dem die unterschied-
lichen Wege, die wir mit den Teilnehmenden gegan-
gen sind, in einem Tunnel verschwanden. 

Für die Teilnehmenden der Beruflichen Integration 
bedeutete dies: Kurse und Coachings wurden ab-
gebrochen, Schnupperwochen storniert, Arbeits-
einsätze verschoben. Die Beraterinnen und Berater 
waren von heute auf morgen im Home-Office. Die 

      JAHRESBERICHT BERUFLICHE INTEGRATION 

Dieses berühmte Zitat von Konfuzius erschien einem im Jahr 2020 fehl am Platz – der Weg durch die 
Pandemie wurde immer länger und verzwickter und schien kein Ende zu nehmen. Doch in der Beruf-
lichen Integration haben wir stets einen kühlen Kopf bewahrt, um den Teilnehmenden die notwendige 
Unterstützung zu leisten, auch wenn dies auf unkonventionelleren Wegen stattfinden musste.

Büros an der Repfergasse leer, an einzelnen Arbeits- 
plätzen fehlten Bildschirme und Bürostühle. 

Nachdem die Home-Office-Arbeitsplätze einge-
richtet waren, galt es, mit den Teilnehmenden im 
Rahmen der Möglichkeiten in Kontakt zu bleiben. 
Dies erfolgte über Telefon, Textnachrichten, E-Mail 
und per Post. Durch die Krise eröffneten sich 
neue Wege und Möglichkeiten, an die anfangs 
Jahr niemand zu denken vermochte. So hätte sich 
beispielsweise niemand vorstellen können, ein 
Coaching per Zoom, TeamViewer oder Videotele-
fonie durchzuführen. 

Gross war die Erleichterung, bei den Teilnehmen-
den wie auch bei den Mitarbeitenden der Beruf-
lichen Integration, als wir, wenn auch unter neuen 
Rahmenbedingungen, wieder Kurse vor Ort durch-
führen konnten. Beziehungsweise wieder etwas 
Licht am Ende des Tunnels sahen. Dazu wurden 
die erst vor Kurzem eingerichteten Kursräumlich
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keiten ausgemessen, Möbel verschoben und 
Stühle in den Keller gestellt. Die Coaching-Zimmer 
bekamen Trennwände aus Plexiglas und wurden 
ebenfalls mit Desinfektionsmittel ausgestattet. Es 
kehrte langsam wieder etwas der uns doch so ver-
trauten Normalität an der Repfergasse ein. 

NEUE, KOSTENLOSE ANGEBOTE
FÜR STELLENSUCHENDE
Der Herbst kam und die Berufliche Integration 
wurde um zwei neue Angebote grösser: Sie ver-
folgen das Ziel, von der Krise betroffene Menschen 
auf ihrem Weg zurück in die Arbeitswelt zu 
begleiten. Dies ist zum einen die offene Bewer-
bungswerkstatt und zum anderen das CT2. In 
der offenen Bewerbungswerkstatt werden jeden 
Freitag Bewerbungsdossiers überprüft und bei 
Bedarf angepasst. Zudem haben die Teilnehmen-
den Zugang zu einer IT-Infrastruktur. Das Angebot 
findet grossen Anklang, so haben von August bis 
Dezember bereits 40 Personen ein oder mehrere 
Male die Bewerbungswerkstatt besucht. Im Ange-
bot CT2 (Coaching TransFair) unterstützen wir seit 
November Lehr- und Studiumabgänger*innen mit 
Einzel- und Bewerbungscoachings beim Einstieg in 
die Arbeitswelt. Die beiden Angebote werden von 

«Ich konnte mich stets auf die 
Berater*innen der Beruflichen 
Integration verlassen. Dank 
täglichem Austausch haben 
wir uns auch in der Home-Of-
fice-Zeit nicht aus den Augen 
verloren und konnten den Teil-
nehmenden so eine sichere 
Unterstützung gewährleisten.»

–	Karin Roggwiller,
	 Bereichsleiterin Berufliche Integration 

den Stiftungen Glückskette und Check your Chance 
finanziert und sind deshalb für die Teilnehmenden 
kostenlos. 

Neben den neuen Angeboten gab es ab August 
im Accompa einen starken Zuwachs an Teilneh-
mer*innen. Im Accompa begleiten und unterstüt-
zen wir Auszubildende aus dem Migrations- bzw. 
Asylbereich während des ersten, manchmal auch 
während des zweiten Ausbildungsjahres. Die 
Erfahrung zeigt, dass gerade der Einstieg von 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen aus dem 
Migrations- bzw. Asylbereich in eine berufliche 
Ausbildung sehr anspruchsvoll ist und eine engere 
Begleitung sinnvoll und nötig ist.

DIE ZWEITE WELLE IM HERBST
Ende Oktober eine weitere Herausforderung: 
Gruppenkurse sind ab sofort nicht mehr erlaubt. 
Zum Glück hatten wir jedoch grünes Licht, um 
die Teilnehmenden aus den Kursen einzeln zu 
begleiten. Also wurden erneut Räumlichkeiten neu 
eingerichtet und Büros zu Coaching-Zimmern um-
funktioniert. Obwohl das SAH Schaffhausen an der 
Repfergasse zeitweise fast aus allen Nähten platzte,
gelang es uns dennoch, alle Teilnehmenden der 
unterschiedlichen Angebote regelmässig zu sehen. 

ANZAHL TEILNEHMENDE
in den Angeboten

2020 2019

Accompa 95 61

Bewerbungswerkstatt 40 0

CT2 (seit Nov.) 9 0

Einzelcoaching 60 33

Passepartout Arbeit 28 24

Passepartout Ausbildung 37 41

Progress 164 142
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Dankeschön
Wir danken unseren Mitgliedern und Spender*innen 
für die Unterstützung. Dank Ihrer Hilfe können wir 
Menschen auf ihrem Integrationsweg begleiten.

SAH Schaffhausen
Repfergasse 21–25
8200 Schaffhausen

052 630 06 40
sah.schaffhausen@sah-sh.ch
www.sah-sh.ch
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